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Das Konzılsdekre
„Inter IrTICA  LL
Erfolg oder Fehlschlag?
GuYy Marchessault

Das Problem des Dekrets nter INTICa estand darın, dass dem Konzıl In eıner
frühen aSsSe vorgelegt wurde und die Teilnehmer beschlossen, lıeber später UF
eın Wwelteres Dokument Vorn „konzıliıarem” Rang ergänzen: eINeE Pastoralinstruktion,
dıe 19/7 veröffentlicht wurde. Die VWahrnehmung des Dekrets se/bst wurde Vor em
UrC| seınen moralısıerenden Ansatz bestimmt. Gleich wohl Hleibt das ZeugnIis
afür, dQass dıe Kırche Degann, sıch der Bedeutung der Kommunikationsmittel und des
eıtrags der chrıistlichen Medienschaffenden hewusst werden. Auf dıe aSTOra
hatte zunachst NUur geringe Auswirkungen, el dıe Verantwortlichen dıe Medien
lJediglich als nützlıche Hılfsmitte hetrachteten und nıcht erkannten, dass S/Ce hıer
miıt dem ünftıgen Herzstück der Ausdrucksformen der Gegenwartskultur Tun
hatten.

Ist das Konzilsdekret Inter irtficawomöglic. (0) 84 und ehlschlag zugleich”
Das erste Konzilsdokument der Geschichte, das sich 1re miıt den Methoden der
Glaubenskommunikation efasste, diente den Konzilsvätern Vorield der
zeitgleich stattüäindenden und als wichtiger erachteten Abstimmung ber die
Liturgiereform als elne Fingerübung. Es ist das ekret, das die meılsten
Neinstimmen des gesamten Konzils erhielt. Der Grund hierfür ist iniach Es kam



Iheo- nach den G(Gesetzen der Logik hätte erst 1 Geiolge der groisenlogisches Visionen formuliert werden dürien, die 1n den späteren Dokumenten und insbe-
Forum sondere ın Gaudium eT Spes, der „Pastor:  oONsSUututon ber die Kirche ın der Welt

VON heute  “enworden Warien
DIie Abfassung CANAa0OUSC und wurde aufi der ene des Konzilspräsidiums
mehritfach lockiert Nachdem die ersten Versionen lang efunden worden
WAaTel, kam die Welsung, das ekre auft einen möglichs geringen miang
kürzen, damit „ZUIM Üben“ benutzen könne. Te1 Personen, Msgr Lucıen
Metzinger (Franzose, Sspäter Bischof 1n Peru und Kommunikationsbeauitragter
der Kirche Lateinamerikas]), Msgr Jean ernar' (von der Internationalen Katho
lischen rganisation Kino und audiovisuelle Medien OCIC) und bbe Jean
Marıe Poitevin PME (vom Missionsdienst der OCGIC 1n Rom) amen €  ZS ZUSaMl-

INCIL, diese Kürzungen vorzunehmen. Kinige Punkte wurden SOEKELLEL WIe
Poitevin erz. unter anderem die größere eteiligung der alen uınd die

verbesserte Stellung der Päpstlichen Kommission die Sozialen Kommunika-
tionsmittel 1
Nach der Abstimmung VO  = Dezember 1963 1960 Ja und 164 einstimmen
wurde die drakonischen Kürzungen abzumildern, die diesem Jest-Dekret
VOITSCHOMMEN worden WaTienNn die Idee vorgebracht, den eher unvollständigen
Text, dem „dıie Flügel utlzZ und vieles VOIl se1iner Inspiration
hatte“ (Poitevin), durch e1nNe Ausarbeitung ergänzen. Also beschloss das
0Nz die Vorbereitung eiınes Ergänzungsdokuments: der „Pastoralinstruktion
Communito ef DrOgressi0 ber die nstrumente der Sozialen Kommunikation,
verölfentlicht 1M Auftrag des IX tiıkanischen OÖkumenischen Konzils“ (SO der
Tfzielle Titel))
Die Instruktion wurde 1971 1M atıkan veröffentlicht Vor der en!  gen Ver
S10N hatte sechs oder sieben andere Fassungen iormuliert und el eline
immer größere S  - VOI AaAlen beteiligt, unter ihnen auch Jean-Pijerre Dubois
umee (Cheiredakteur der Parıser Tageszeitung La Croix und Andre Ruszkow.
ok1 lter des NSUTUTS Sozlale Kommunikation der Universität Saint-Paul
1n Wa
Die Instruktion wurde NIG zuletzt VOI der internationalen Presse sehr UL
auigenommen: S1e SallZ offensichtlich 1re VOI Journalisten beeinflusst
worden und eiasste sich eingehend miıt der Verbreitung VON Informationen. DIie
Tageszeitung 0n nahm SORar Leitartikel auft der ersten e1te DOSIUV
Stelung und € unter anderem, dass die nstruktion das eC der
Öffentlichkeit ESLA  e‚ iniormieren und iniormiert werden (Nr 34-47),
und chenvertretern einer ugen Verwendung VON pe  Ssten rnmet (1ron1-
scherweise Communio ef Drogress10 bis wenige Stunden VOT ihrem Erscheinen
miıt eiıner Sperrfristele SCWESCN @
eSTUuTtZ aut den Begrilf der Gemeinschaft ormulierte das okumen aufßerdem
eline gelungene eologie der ommunikation nsgesam der Text eine
sehr optimistische IC aut die Beziehungen zwischen den Medien und der
katholischen Kirche optimistisc vielle1c. WI1e ihm später VON einigen



Seiten vorwerifen SO.  ( da die Verlasser sich 1n ihrer Begeisterung dazu en Guy
Marches-hinreißen lassen, die dunklen Seiten der Medienwelt e  z die Einilussnahme
SOUder gyroisen Konzerne zugunsten VON Zusammenschlüssen bzw. Absprachen und

den übermälßigen KOonsum eın wenig verharmlosen.
COommunto et Drogressio0 wurde etwa Jahre Sspäter durch en welteres ekre
Kommunikation, Aetatis 122 Tuar 1992), ergänzt, das, eher
tisch orlentiert, sich VOT allem mi1t den Möglichkeiten der kirchlichen Offentlich
keitsarbeit auseinandersetzte 4 In der Zwischenze!1 legt der atıkan se1T dem
0NzZ Jährlich 1mM Rahmen des Welttags der sozlalen ommunikationsmitte
einen Text miıt Überlegungen Kommunikationsthemen VOT

Andre Ruszkowski, der diese Ereignisse Aaus nächster Nähe miterlebt hat, ZC
langt, Was die Wirkung und die chwacnhe des Konzilsdokuments sich betrifit,

einem äaulßerst interessanten Urteil.© Inter Mirifica, SeIN Resümee, E1 ein
ach OINE Zum ersten habe darın die gesamte Kirche auf Konzils

ebene die Wichtigkeit der Kommunikation und ihrer Ausdrucksmittel die
Stärkung und Weitergabe des aubens anerkannt Und mehr och Zum ersten
M STEe en iest, habe den Menschen, die 1mM Bereich der Medien
Läatıg Sind, Beachtung geschenkt und Aalen dazu ermutigt, Präsenz
zeigen. Mit Blick auf den Gesamtverlauf des Konzils, Taum e1n, sSEe1 das
okumen erdings gekommen und habe sSich allzu oft arau be
schränkt, die Befürchtungen und moralisierenden Blickwinkel wiederauizugrel-
ien, die schon VOT dem 0NzZz 1n den päpstlichen und kirchlichen Verlautbarun
ZCI vorgeherrschten
Der eigentliche Kern der rage, glauben WIT, betrifft die atsache, dass die
sozilalen Kommunikationsmittel lange Zeit VON der ehrz der der Pastoral
ete:  en ntweder als potentielle e1In-
de oder bestenfalls als technische
SM1TTEe betrachtet worden SiInd, die Guy Marchessault, P ıst seit 1989 Professor der

beispielsweise das Mikrophon oder Kommunikationswissenschaften der St-Paul-
Universität In Ottawa, Kanada. Zu selnen Interessens-der Lautsprecher) sich 1n den Dienst der

Glaubensverkündigung stellen lassen. schwerpunkten zahlen neben Medienethik und
Bildersprache Vor em das Verhältnis zwischen ReligionAlexis Bacquet?, Wiılliam Fore> und und den Medien, In Jüngerereıt Vor em dıeviele andere Autoren und acnlieute ha

ben diese verkürzende 1C NAaC  FÜC
Auswirkungen des Internets und der soz/ıalen Netzwerke
aufadıe CNAristche elgion. Seit einiger Zeıt arbeitet

ich kritisiert Tatsächlich hat sich der auch als Romanschriftsteller. Anschrift: Uniıversite
vatıkanische Diskurs zwischen nacktem Saint-Paul, Fcole des communiıcations soclales et du
Nützlichkeitsdenken und uration leadership, Faculte des SCIENCES humaines, 22 rüue

Main, Ottawa, Ontarıio, Kanada.angsam weiteren  ckelt Dieses
Spannungsfeld xistiert noch iImmer VOI

F-Maiıl. gmarchessault@ustpaul.ca.
allem 1n denjenigen okumenten, die VOIl

anderen i1kasterien als dem Päpstlichen Rat die Sozlalen Kommunikations-
mittel herausgegeben werden und eher aul den kurziristigen Nutzen bedacht
Sind. 1eSs hat SOSar 1n einigen Canones des Kirchenrechts seınen Niederschlag
gefunden Veranschaulichen ass sich das anze einer Außerung Pauls VI ,



Iheo- die hier als EUZNIS der Zeit und ihrer 1n en berechtigten, insgesamt aber
logisches

Forum
allzu einseltigen Sichtweise zıt1ert werden soll

N UNserer Zeit, die DON den Massenmedien oder sozialen Kommunikationsmitteln
gebragt IST, /kann] hei der ersten Bekanntmachung mıt dem Glauben, hei der katecheti
schen Unterweisung und hei der welteren ertiefung des auUDenNSsS auf diese ittel
nicht verzichtet werden.
In den Dienst des Evangeliums geste vermögen diese 1ttel den Bereich der
Vernehmbarkei des es (rottes fast unbegrenzt auszuweilten; SIie bringen die
Frohbotscha Millionen DON Menschen. Die Kirche würde DOT ihrem Herrn schuldig,
ennn SIie nicht diese MACNTLVOLIEN ittel nutzte, die der menschliche erstian Immer
noch welter vervollkommnet. ank dieser 1ttel verkündet die Kirche die ihr er-
Iraufte OLSCNA, ‚ VOTI den Dächern In ihnen SIe eINne moderne, wirksame Form
derKanzel. UNC SIie SIE zur Masse des Volkes sprechen. “

Fün{izehn Jahre Sspäter SO Jedoch e1InNn Schlüsseldokument Johannes Pauls 1{
die Gedanken 1n eine andere Richtung lenken Inspirlert VOIl Marcello 1n
ZagO OMI, dem damaligen Sekretär der ongregation die Evangelisierung der
er (der seinerse1ts, WIe scheint, 1mM Stillen den Franzosen Pierre aDın
OMI ate SCZORCNI hat), er. der aps 1n einem Innovatıven Passus, dass
die Welt der Medien N1IC 1n erster Linie ein smittel, Ssondern selbst eine
ultur 1st, der sich WIe jeder anderen urellen phäre auch aul dem
Wege der nkulturation nähern habe

„Heutzutage verändert Sich das Bild der 1SSION ad yentes zusehends: den
bevorzugten Orten mussten die Großstädte werden, INn denen Neue Gewohnheite und
Lebensstile, Neue Formen der Kultur und der Kommunikation entstehen, die ihrerseits
wieder die Bevölkerung beeinflussen.
Ein olcher erster Areopag der eit ist die Welt der ommunikation, die die
Menschheit ImMmMer ehr eint und IMe Man eg einem ‚ Weltdo
macht. Die ittel der sozialen Kommunikation ;pielen eiIne derartig wichtige olle,
AaSsSS sie für viele ZU  Z Hauptinstrument der Information und Bildung, der Führung und
Beratung für individuelles, Jamiliäres und soziales Verhalten geworden SInd. Vorem
die Generationen wachsen In einer davon gebragten Welt auf. Vielleicht ist
dieser Areopag elwas vernachlässigt worden. Man bevorzugt IM Allgemeinen andere
Hilfsmittel für die Verkündigung des Evangeliums und für die Bildung, wäahrend die
Massenmedien der Iniıtiative einzelner oder leiner Grußpen überlassen werden und In
der hHastoralen Planung erst untergeordneter Stelle Eingangen Die Einbezie:
hung der Massenmedien hat jedenfalls NIC. NUuUr den WweCckR, die OLSCAA des Evange-
Hums ”ielen zugänglich machen. Es andelt sich eine weitaus iefere Angelegen
heit, da die Evangelisierung der modernen Kultur selbst Z  Z großen Teil DON ihrem
FEinfluss bhängt. Es genügt also nicht, SIie NUr ZUT Verbreitung der CNNISTUCHEN
OLSCHAA und der Lehre der Kirche benutzen; sondern die OLSCHAA selbst USSs In
diese, DVDON der modernen Kommunikation geschaffene ‚NEUE Kultur‘ integrie: werden.
Es Ist en komplexes oblem, da diese Kultur noch DOT ihren NNalten (aAUsS der



Aatsache selbst enitste: AasSsS nNeue rten der Mitteilung In Verbindung mıt einer Guy
Marches-Shrache, mıt Techniken und mıt Hsychologischen Haltungen gibt.

Mein Vorgänger aDsS aul sagte, asS ‚der ruch zwischen Evangelium und SaU

Kultur ohne Zweifel das Drama UNsSserer elit ist Das weite eld der eutigen Kommu-
nikation bestätigt dieses el voll und qQanZ. '[

Man ahnt be1 der Lektüre dieses Abschnitts, welcher Weg zurückgele worden
ist und Ww1e weıt dieser ppel, sich aul die NEUE MT der sozijalen Kommun!1!-
kationsmittel einzulassen, VOIl einem reinen Nützlichkeitsdenke ntiernt ist
|ieser lext 11h: die Tadıllon der etzten Konzilsdekrete und der Instruktion
Communio eT Drogress10 iort und wurde VON allen kirchlichen Medienbeauftragten,

die selne Aussage e1InNe Selbstverständlichkeit Wi verstanden und begrüßt
Dennoch cheint N1IC ber yEWISSE eingeweihte Kreise hinausgedrungen
se1n, denn die Überlegungen der römischen Kurie und e1INeEes TOISTeUS der
bischöflichen und priesterlichen Vereinigungen überall auf der Welt neigen ach
WIeEe VOT dazu, als Kern der Lehre eiınen strikt aul die Nützlichkeit der Medien
ausgelegten Ansatz veriechten Demnach blieben die Medien ein notwendiges
Übel] oder bestenfalls elInNe chlichte Übermittlungstechnik, en also eline eher
nachgeordnete Bedeutung und das angesichts eiıner gylobalen Gegenwartskul
LUur, die sich schon se1t Langem und bis eute zunehmend ber diese Kommunika-
tonsstrukturen definiert.
Das nternet und die Einrichtung des Webh und des Web 2.0) werden HAllZ
sicher zwangsläulig dazu Iühren, dass sich die ınge 1n Zukunit rascher 1n diese
Richtung en  ein enn mi1t diesen echnologien, die den verne  en
Austausch begünstigen, bewegen unls ab SOIO ın einNnem urellen Univer-
S U  9 das noch sehr viel innovatıver ist als die Welt der Massenmedien, „da diese

noch VOT ihren nhalten Aaus der atsache selbst eNTSTE dass GG
Arten der ittelung 1n Verbindung miıt einer Sprache, mıiıt Technı
ken und m1t psychologischen ungen““ WIe Johannes Paul al 1990
und damıit schon einem Zeitpunkt vorhersagte, als die sozlalen Medien och

N1IC. allgemein zugänglic WaTlielnll

DIie kirchliche Zukunft jenen gehören, die verstanden aben, dass dank
zunehmend interaktiver Kommunikationsftiormen alle Mithandelnden geworden
SINd, und die beabsichtigen, 1n den reliz1ösen und spirıtuellen „Gesprächen“, die
die heutige Welt bewegen, ver präsent Se1IN. Der Weg, dies kompetent
eUM; ist ein zweilacher und Z einen ber den ugang jener Uni
versalenzyklopädie, die das Webh VOI 1Un arstellt (und die jeden Christen,
WEeNnNn denn 1n Glaubensiragen kompetent machen kann); und Z
anderen ber eine reale eteiligung der sunnen und Christen ihrer Kirche
1m men e]ner konstanten, horizontalen (und N1IC. ZUuUuerst vertikalen), 1  eunNn!

alogischen Kommunikatio 1mM Sinne VOIll edankenbewegungen,
die sich 1n den vle  gen Räumen des Webh Zu0) au{ifs este verwirklichen lassen.
Wenn der hristliche Glaube 1n der ultur VOI eute und INOISECN eine un
aben soll, dann ist 65 die flic der sıiınnen und Christen, sich ihrer eigenen



Theo- Stärke auch 1n Fragen der Religion wieder HNeUu bewusst werden. Das 1ST die
logisches

Forum
HNEUE Herausiorderung der kommunikativen Inkulturation, die uUunNns VOT allem 1mM
nblick auft die Jungen (jenerationen EerW espräc und0g
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„Inter IrıTICa  E eıne Reverenz
Migue!l Pereıra

nNter den Wunderwerken menschlichen Ideenreichtum hat das /Zweiıte atıka:
nische (0)1VA die Kommunıiıkationsmedien als einen tür die römisch-
atholische Kirche wichtigen Bestandteil Evangelisierung hervorgehoben.
eute, 50 Jahre ach der Verkündung des Konzilsdekrets Inter Irtfica, das

Dezember 1963 VON den Konzilsvätern promulgie wurde, Sind die Kommun!1!-
kationsmedien der Ö dem zeitgenössischesen hauptsächlich stattÄindet,
Was Wissen, Gefühle, SO71lale Beziehungen, Konflikte und zweiflfellos auch die
Möglichkeit ange elıner besseren Welt bauen.
Wir en 1n e]lner Netzwerkgesellschalft. Im virtuellen Raum Sind die geographi
schen Grenzen aufgehoben und die zwischenmenschlichen Beziehungen unmit-
elbarer geworden. Eın Kommunikationsprozess jedoch T STa WEl
Anderer, quodlibet, und NIC irgendeiner, sondern einer, der gewilt dazu 1St, sich
wesend ze1gt. Das edeutet, dass LrOTZ dieses räumlichen und zeitlichen
Zusammenrückens, das Verfügbarsein des Anderen eine otwendige edingung


